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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 31. Oktober, 11.30 Uhr, Marienplatz

Übergabe eines Münchner Linienbusses als Fahrzeugspende für die
Holocaust-Gedenkstätte Auschwitz-Birkenau mit Oberbürgermeister
Christian Ude, Alt-Oberbürgermeister und Bundesjustizminister a. D. Dr.
Hans-Jochen Vogel, Christoph Heubner, Vizepräsident des Internationalen
Auschwitz Komitees, Krystyna Oleksy, Vizedirektorin der Gedenkstätte,
und Herbert König, SWM-Geschäftsführer Verkehr und Vorsitzender der
MVG-Geschäftsführung.

Dienstag, 4. November, 12 Uhr,

Feierwerk/Club Hansa 39, Hansastraße 39

Fototermin zur Übergabe eines Fahrzeugs der Stadtwerke München
als Tourbus für Münchner Bands an das Feierwerk mit Kulturreferent
Dr. Hans-Georg Küppers, Herbert König, SWM-Geschäftsführer Verkehr
und Vorsitzender der MVG-Geschäftsführung, und Ernst Wolfswinkler,
Geschäftsführer von Feierwerk e.V..

Meldungen

Glückwünsche für Harry Valérien zum 85. Geburtstag

(30.10.2008) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Harry Valérien
zum bevorstehenden 85. Geburtstag: „Sie haben den Sportjournalismus
geprägt wie kaum ein anderer. Unvergessen sind Ihre Sendungen, in de-
nen Sie den Zuschauern auf Ihre unverwechselbare menschliche Art die
Sportereignisse über Jahrzehnte hinweg näher gebracht haben. Ihre Wort-
schöpfung ‚Sappradi‘ ist heute noch legendär. Aber auch im publizistischen
Bereich können Sie auf ein bemerkenswertes Schaffenswerk zurückblik-
ken. Dies alles schlägt sich nieder in zahlreichen Auszeichnungen, die Ih-
nen dafür verliehen wurden.
Ich freue mich, dass Sie bis zum heutigen Tag Ihre Schaffenskraft nicht
verloren haben und wir Sie auch im Rathaus als Jury-Mitglied bei der jährli-
chen Verleihung des Helmut-Stegmann-Nachwuchsförderpreises immer
wieder begrüßen dürfen.
Für die kommenden Jahre wünsche ich Ihnen vor allem Glück, Gesundheit
und Wohlergehen.”
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Leitlinie Gesundheit: Online-Befragung gestartet

(30.10.2008) Die Landeshauptstadt München startet eine Online-Befra-
gung der Bürgerinnen und Bürger zur städtischen Gesundheitspolitik.
Meistens interessieren sich die Menschen für Gesundheit erst, wenn sie
krank sind. Dabei ist es sinnvoller, etwas zur Stärkung der Gesundheit zu
tun, um gar nicht erst krank zu werden. Das Thema „Prävention und Ge-
sundheitsförderung” gehört deshalb zu den vier Themenfeldern der vom
Referat für Gesundheit und Umwelt erstellten Leitlinie Gesundheit, genau-
so wie „Gesundheitliche Chancengleichheit”, „Gesundheitsförderliche Um-
welt” und „Gesundheitliche Versorgung”.
Mit dieser Leitlinie verpflichtet sich die Stadt selbst auf eine Reihe von
strategischen, das heißt längerfristigen Zielvorgaben für ihre Gesundheits-
politik. Sie gehört zur Stadtentwicklungskonzeption „Perspektive Mün-
chen“, welche den langfristigen Orientierungs- und Entwicklungsrahmen
für München absteckt. Es gibt schon ein ganze Reihe von Leitlinien zu
Themen wie zum Beispiel Beschäftigung und Wirtschaft, Verkehr, Stadtge-
staltung, Kinder und Familien, Kultur oder Ökologie. Das Thema Gesund-
heit füllt hier als Querschnittsbereich eine Lücke. Gesundheitspolitik lässt
sich deshalb nur in Zusammenarbeit mit allen am Gesundheitswesen Be-
teiligten wirksam umsetzen.
Die Onlinebefragung ist Teil der Öffentlichkeitsarbeit, die für alle Leitlinien
Pflicht ist. Während dieser etwa ein Jahr dauernden Periode werden sie
den Bürgerinnen und Bürgern vorgestellt und mit verschiedenen Gremien
und Betroffenen diskutiert, bevor der Stadtrat endgültig darüber be-
schließt.
Die Stadt hofft auf eine rege Beteiligung an der Umfrage, um zu erfahren,
ob ihre Schwerpunktsetzung von den Münchner Bürgerinnen und Bürgern
geteilt wird. Den Fragebogen sowie weitere Informationen sind im Internet
unter www.muenchen.de/leitlinie-gesundheit zu finden. Die Online-Befra-
gung läuft bis zum 30. November.

Übergangsmanagement als Sprungbrett für den Berufseinstieg

(30.10.2008) Auch in München gelingt nicht jedem Jugendlichen der direkte
Übergang von der Schule in den Beruf. Zahlreiche Angebote eines „Über-
gangssystems” zwischen Schule und Berufsausbildung nehmen diese
Jugendlichen auf, um ihnen den Berufseinstieg zu ermöglichen. Wie lassen
sich die Wege von Jugendlichen an der Schwelle zwischen Schule und Be-
ruf reibungsloser gestalten? Wie können die beteiligten Akteure noch bes-
ser und systematischer zusammenarbeiten? Was brauchen die Schülerin-
nen und Schüler für einen erfolgreichen Übergang? Das war das umfang-

http://www.muenchen.de/leitlinie-gesundheit 
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reiche Themenfeld, das durch die Fachkonferenz „Übergänge in München –
Sprungbrett oder Stolperfalle?” beleuchtet wurde.
Auf Initiative des Schul- und Kultusreferates haben im Rahmen der Öffent-
lichkeitsphase zur „Leitlinie Bildung” etwa 350 Fachleute von nahezu allen
an Übergängen beteiligten Institutionen und Organisationen zusammen
mit Experten aus der diesbezüglichen Forschung am Beruflichen Schulzen-
trum an der Riesstraße Fakten gesammelt und Lösungsmöglichkeiten dis-
kutiert.
Nach der Begrüßung durch Dr. Josef Tress als Vertreter der Stadtschulrätin
und durch Sozialreferent Friedrich Graffe folgten drei Plenumsvorträge. Pro-
fessor Dr. Josef Rützel vom Institut für allgemeine Pädagogik und Berufs-
pädagogik der Technischen Universität Darmstadt machte deutlich, dass
bundesweit ein immer geringerer Anteil der Jugendlichen direkt in das dua-
le System der Berufsausbildung einmündet. „Das Übergangssystem ist
jedoch kein System, sondern ein vielfach verwobener Dschungel, ein
Labyrinth” so Professor Dr. Rützel.
Anhand einer bundesweiten Längsschnittuntersuchung, die die Wege
von Hauptschulabsolventinnen und -absolventen von der Schule in Aus-
bildung und Erwerbsarbeit erfasste, legte anschließend Dr. Frank Braun,
Leiter des Forschungsschwerpunktes „Übergänge in Arbeit” des Deut-
schen Jugendinstitutes dar, wo, unter welchen Bedingungen und für wel-
che Jugendlichen auf diesen Wegen Risiken entstehen. „Lokales Über-
gangsmanagement muss Verfahren der Abstimmung von Aktivitäten, An-
geboten, Strukturen und Prozessen im Sinne einer akteursübergreifenden
Kooperation entwickeln und muss das verfügbare Spektrum von Förder-
und Unterstützungsangeboten so systematisieren, dass Übergänge gelin-
gen”, waren die zentralen Folgerungen von Dr. Braun.
Stefan Fischer, Leiter der Abteilung Kinder, Jugend und Familie im Stadtju-
gendamt, und Christian von Hoerner, Leiter Fachabteilung 1 – Berufliche
Schulen im Schul- und Kultusreferat, illustrierten das Angebotsspektrum
und die Zuständigkeiten der Institutionen und verdeutlichten damit das
lokale Labyrinth des Übergangssystems. Abschließend regten sie zu der
entscheidenden Fragestellung „Was brauchen unsere Schülerinnen und
Schüler für einen erfolgreichen Übergang?” eine Verantwortungspartner-
schaft der Institutionen an, die in einer zentralen Anlaufstelle für die
Jugendlichen, einem „Haus der Berufsfindung”, ihren Ausdruck finden
könnte.
Der Nachmittag war parallelen Workshops für die einzelnen Schularten,
zu der Bildungs- und Weiterbildungsberatung und zu „Best Practice in
München” vorbehalten. Eine Podiumsdiskussion bildete den Abschluss
der Veranstaltung.
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Die Öffentlichkeitsphase der „Leitlinie Bildung” bietet noch weitere Dis-
kussionsforen an, zu denen alle am Bildungsprozess Beteiligten eingela-
den sind, sich mit ihren Wünschen und Anregungen einzubringen:
- München Ost am 13. November im Kulturzentrum Trudering, Wasser-

burger Landstraße 32
- München West am 27. November im Städtischen Bertolt-Brecht-Gym-

nasium, Peslmüllerstraße 6
- München Süd am 20. Januar 2009 im Bürgersaal Fürstenried, Züricher

Straße 35
- München Mitte am 29. Januar 2009 im Kolpinghaus München, Adolf-

Kolping-Straße 1
Weitere Informationen zur „Leitlinie Bildung” bietet die Internetseite
www.muenchen.de/leitlinie-bildung.

Integration durch Sport:

Ausbildung zur interkulturellen Sportassistentin

(30.10.2008) Das Schul- und Kultusreferat/Sportamt bietet erstmalig in Ko-
operation mit der Münchener Sportjugend im Bayerischen Landes-Sport-
verband e.V. (BLSV)  eine Grundausbildung zur „interkulturellen Sportassi-
stentin“ an. Eingeladen sind Frauen und Mädchen mit Migrationshinter-
grund, die sich vorstellen können, eine Sportgruppe anzuleiten und zu be-
treuen. Das Mindestalter für die Ausbildung ist 16 Jahre. Mädchen und
Frauen haben in Bezug auf den Sport ihre eigenen Bedürfnisse, Wünsche
und Vorstellungen. Gerade deshalb sind im Sport weibliche Vorbilder mit
Migrationshintergrund wichtig, da sie wertvolle Erfahrungen aus ihren Kul-
turen mitbringen.
Die Ausbildung zur interkulturellen Sportassistentin umfasst 42 Ausbil-
dungsstunden à 45 Minuten, in denen die Frauen und Mädchen Grund-
kenntnisse in Themen wie Körpererfahrung, Fitness, interkulturelle und ge-
schlechtsspezifische Aspekte sowie pädagogisch-psychologisches Hinter-
grundwissen erhalten. Voraussetzung dabei sind ausreichendende
Deutschkenntnisse. Mittagessen und Kinderbetreuung während der Unter-
richtstage sind inklusive.
Die Ausbildungsreihe erfolgt an sechs Tagen, jeweils über Wochenenden.
Beginn ist der 14. November in der Städtischen Sportschule an der Meme-
ler Straße 53, 81927 München. Für die Ausbildung zur interkulturellen
Sportassistentin fällt für die Teilnehmerinnen ein Kosteneigenanteil in Höhe
von 20 Euro an. Bei erfolgreichem Abschluss werden 10 Euro zurücker-
stattet.

http://www.muenchen.de/leitlinie-gesundheit 
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Unterstützt wird das Projekt von der städtischen Frauengleichstellungs-
stelle und von der Stelle für Interkulturelle Arbeit im Sozialreferat.
Weitere Informationen und die genauen Termine zur Ausbildungsreihe
„Interkulturelle Sportassistentin” bietet der Flyer „Sport tut Frauen gut –
Frauen tun dem Sport gut”, erhältlich in der Stadt-Information am Marien-
platz oder zum Download im Internet unter www.sport-muenchen.de.
Auskünfte erteilt ebenso Inga Bergmann im Schulreferat/Sportamt, Telefon
2 33-3 21 58.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 3

(30.10.2008) In Abstimmung mit dem Bezirksausschuss 3 (Maxvorstadt)
lädt Oberbürgermeister Christian Ude am Donnerstag, 13. November,
19 Uhr, in den Pfarrsaal St. Josef, Tengstraße 7, 80798 München, zu einer
Bürgerversammlung des 3. Stadtbezirkes ein.
Zu Beginn der Versammlung informieren Josef Schmid, Vorsitzender der
CSU-Fraktion im Stadtrat, und Dr. Oskar Holl, Bezirksausschussvorsitzen-
der, über den Stadtbezirk.
Die Leitung der Versammlung übernimmt der Vorsitzende der CSU-Fraktion
im Stadtrat, Josef Schmid.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Sachstand Projekt Tiefgarage Josephsplatz
2. Sachstand Neuplanung ehemaliges Städtisches Gesundheitsamt
3. Projekt der „Freunde der Pinakothek”: Sperrung und Begrünung/Bebau-

ung Barerstraße zwischen Gabelsberger- und Theresienstraße
4. Verkehrskonzept Westlicher Ausgang Altstadtring
5. Bevorstehende Fertigstellung des Alten- und Servicezentrums Ecke

Luisen-/Gabelsbergerstraße
Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwir-
ken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Mitte der Bezirksausschüsse 1, 2, 3, 4, 5
und 12, Tal 13, 80331 München, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-

http://www.sport-muenchen.de
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verkehr, Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiin-
spektion, Stadt-Information und der Bezirksausschussvorsitzende Dr. Os-
kar Holl.

Fällung von Bäumen auf dem Waldfriedhof

(30.10.2008) Als Ergebnis routinemäßiger Baumkontrollen auf dem Wald-
friedhof müssen in den nächsten Wochen (November 2008 bis Januar
2009) mehrere Bäume gefällt werden. Betroffen sind zum einen 74 Fichten,
die von Borkenkäfern befallen sind. Um ein Übergreifen des Schädlings
auf Nachbarbäume zu verhindern, werden Einzelbäume und Befallsnester
aus dem Bestand entfernt. Darüber hinaus werden weitere 99 Nadel- und
Laubbäume (darunter 73 Birken, acht Eichen, sieben Eschen, sechs Ahor-
ne) entfernt. Diese Gehölze sind entweder bereits abgestorben oder ha-
ben so starke Schäden, dass die Verkehrssicherheit nicht mehr gewährlei-
stet werden kann. Das Erscheinungsbild des Waldfriedhofs wird durch die
Entfernung der Schadensbäume nicht wesentlich beeinträchtigt, die ent-
stehenden Lücken werden sich bald durch den vorhandenen Jungauf-
wuchs schließen. Für die gefällten Ahorne werden im kommenden Frühjahr
sechs Ahorne nachgepflanzt.
Das Baureferat verfolgt das mittelfristige Ziel, den Gehölzbestand des
Waldfriedhofs in Richtung eines standortgerechten, arten- und strukturrei-
chen Laubmischwaldes zu entwickeln. Der Borkenkäferbefall und seine
Auswirkungen unterstreichen die Richtigkeit und Notwendigkeit dieses
Pflegekonzeptes, da auf diese Weise die Widerstandsfähigkeit gegen
Krankheiten und Schädlinge erhöht werden kann.
Das Baureferat führt die notwendigen Arbeiten im Auftrag der Städtischen
Bestattung durch. Die Maßnahme wurde dem Bezirksausschuss 20 (Ha-
dern) und der Unteren Naturschutzbehörde mitgeteilt. Für eventuell auf-
tretende Beeinträchtigungen während der Arbeiten bittet das Baureferat
um Verständnis.

Veranstaltungsreihe „Berufliche Selbständigkeit”

(30.10.2008) Wer möchte eine freiberufliche oder ähnliche, gewerbliche Tä-
tigkeit aufnehmen oder ist bereits im Geschäft? Die Veranstaltungsreihe
„Berufliche Selbständigkeit” des LMU-Gründerbüros und des Gründer
Regio M e.V. hilft Interessierten bei dem Weg in die Selbständigkeit. Die
Vorträge vermitteln grundlegende Informationen zu Themen wie Vertrags-
gestaltung, Finanzierung, Businessplan-Erstellung, Buchhaltung und Steu-
ern, Marketing und Kundenakquise. Teilnehmer dürfen sich ebenso auf Er-
fahrungsberichte von Gründerinnen und Gründern freuen, die den Schritt in
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die Selbständigkeit bereits gewagt haben. Die Referenten sind ausschließ-
lich erfahrene Praktiker.
Die Landeshauptstadt München, Referat für Arbeit und Wirtschaft, unter-
stützt diese Veranstaltung, die von GründerRegio M und dem Spin-off
Service der Ludwig-Maximilians-Universität (LMU) organisiert wird.
Beginn der jeweils Montag abends stattfindenden neunteiligen Veranstal-
tungsreihe ist am 10. November. Anmeldeschluss: 31. Oktober.
Informationen und Anmeldung unter: Ludwig-Maximilians-Universität,
Kontaktstelle für Forschungs- und Technologietransfer Spin-off Service,
Telefon 21 80-7 22 34.

Vorverkauf für „Starke Stücke ‘08” gestartet

(30.10.2008) Der Vorverkauf zum Münchner Performance-Festival „Starke
Stücke ’08“ ist gestartet. Vom 10. bis 30. November zeigen mit „Starke
Stücke ‘08” Gruppen und Künstlerinnen und Künstler  live, interaktiv und
kompakt ihre aktuellen Produktionen: 15 Produktionen aus den Bereichen
zeitgenössischer Tanz, Theater und Musik, darunter acht Uraufführungen,
präsentieren an sechs verschiedenen Spielstätten eine Momentaufnahme
der zeitgenössischen Performance-Kunst. Mitwirkende sind u.a. Yvonne
Pouget, Manfred Killer, ETA Theater, Kompanie hausgemacht, Micha Pu-
rucker, Ruth Geiersberger, Cornelie Müller und viele mehr: Die „Starken
Stücke ‘08“ haben innovative Inszenierungen eingeladen, die definitiv kein
Sprechtheater, keine Installation, kein reiner Tanz, kein pures Konzert sind.
Der Verein Stadt und Kunst e.V. mit Gert Neuner als Impulsgeber schafft
eine Plattform für genreübergreifend arbeitende Künstlerinnen und Künst-
ler aller Sparten.
Das Festival wird vom Kulturreferat der Landeshauptstadt München
unterstützt.Tickets für alle Aufführungen sind ab sofort für 16 Euro, er-
mäßigt 12 Euro, über SZ Ticket erhältlich: www.sz-tickets.de, telefonisch
unter 01 80/11 00 12 00 sowie an allen Vorverkaufsstellen von SZ  Ticket.
Ausführliche Informationen zu den Veranstaltungen und Spielstätten unter
www.theaterfestival.net oder presse.kulturreferat@muenchen.de.

Russisch-deutsches Theaterprojekt „Marat/Sade”

(30.10.2008) Mit der russisch-deutschen Inszenierung von Peter Weiss
„Die Verfolgung und Ermordung Jean Paul Marats dargestellt durch die
Schauspielgruppe des Hospizes zu Charenton unter Anleitung des Herrn
de Sade” knüpft das Russische Nationaltheater Lessja Ukrainka aus Kiew
an den Erfolg der Inszenierung von „Romeo und Julia” 2006 an und wagt
sich an eine neue Koproduktion mit der Theaterwissenschaft München.
Das Ensemble versammelt Ukrainer und Deutsche, Profis und Studenten,

http://www.theaterfestival.net 
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junge und erfahrene Schauspielerinnen und Schauspieler. In diesem Spiel
um Revolution, Korruption und die Rolle des Individuums in der Gesell-
schaft trifft Marat auf Sade, Russisch auf Deutsch und intellektueller
Diskurs auf pure Spielfreude (Inszenierung in russischer und deutscher
Sprache).
Das Projekt fand im September im Rahmen der Deutschen Kulturwochen
in der Ukraine statt, und feiert nun am 4. November um 19.30 Uhr in der
Reithalle, Heßstraße 132, Premiere (Inszenierung in russischer und deut-
scher Sprache). Weitere Vorstellungen werden vom 5. bis 9. November,
jeweils um 19.30 Uhr, aufgeführt. Karten zu 15 Euro, ermäßigt 10 Euro,
sind auch im Vorverkauf über München-Ticket erhältlich.
Das Projekt wird vom Kulturreferat der Landeshauptstadt München unter-
stützt. Nähere Informationen unter presse.kulturreferat@muenchen.de.
Pressekontakt zum Projekt über Antje Otto, E-Mail: antjeotto@web.de,
Telefon 01 76-70 08 24 26.

Anja Tuckermann liest aus ihrem neuen Buch

(30.10.2008) Die Villa-Waldberta-Stipendiatin Anja Tuckermann liest am
Mittwoch, 5. November, um 19 Uhr in der Juristischen Bibliothek im Rat-
haus aus ihrem neuen Buch „Mano – Der Junge, der nicht wusste, wo
er war“. Durch den Abend führt Amelie Fried. Der Eintritt ist frei. Im An-
schluss an die Buchpräsentation findet ein kleiner Empfang statt.
Befreite französische Kriegsgefangene finden auf dem Weg nach Hause
am Straßenrand einen kranken und durch seine Erlebnisse im KZ ver-
störten Jungen, den sie mitnehmen. Weil die Deutschen in Frankreich ge-
hasst werden, darf niemand merken, dass er Deutscher ist. Er darf kein
Deutsch sprechen und muss auf der Hut sein, auch im Kinderheim. Eine
Pflegefamilie hilft ihm, sich in seinem neuen Leben zurechtzufinden: Er
lernt Französisch, geht zur Schule, findet Freunde – aber immer noch ist
da die Angst. Seinen richtigen Namen sagt er niemandem. Unter dem
aber suchen ihn inzwischen seine Eltern ... Die wahre Geschichte eines
Sinti-Jungen in den Wirren der Nachkriegszeit.
Anja Tuckermann schreibt Romane, Erzählungen, Theaterstücke und im-
mer wieder Texte für Musiker und Komponisten. Für ihre Werke erhielt sie
mehrfach Preise und Stipendien, zuletzt den Deutschen Jugendliteratur-
preis 2006 für ihr Buch „Denk nicht, wir bleiben hier” über den Münchner
Sinto Hugo Höllenreiner. Während ihres Stipendienaufenthaltes in der Villa
Waldberta im Winter 2007/08 entstand ein großer Teil ihres neuen Romans
„Mano”. Anja Tuckermann ist viel auf Reisen, wohnt aber in Berlin.
Aufgrund des begrenzten Platzangebotes erfolgt der Einlass nur nach An-
meldung unter: Bayernforum der Friedrich-Ebert-Stiftung, Prielmayerstra-
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ße 3, 80335 München, Telefon 51 55 52 42, E-Mail: bayernforum@fes.de.
Der Zugang zur Veranstaltung in der Juristischen Bibliothek im Rathaus
ist nur über die Rathauspforte (Nähe Fischbrunnen) möglich.
Die Veranstaltung erfolgt in Zusammenarbeit mit der Friedrich-Ebert-Stif-
tung, dem Hanser-Verlag und dem Kulturreferat der Landeshauptstadt
München.

Führungen im Münchner Stadtmuseum

(30.10.2008) Mit 150 ausgewählten Originalabzügen gibt die Ausstellung
„Das Leben der Dinge“ erstmals einen Ein- und Überblick in die Idee vom
Stillleben in der Fotografie. Der Münchner Regisseur und Produzent Diet-
mar Siegert hat bis heute eine der international bedeutendsten Privat-
sammlungen der Fotografie des 19. und 20. Jahrhunderts aufgebaut.
Einer der Schwerpunkte liegt in dem Genre des Stilllebens und der nature
morte.
Unter dem Titel „Stilles Leben. Wenn die Dinge träumen“ präsentiert die
Sammlung Fotografie im Münchner Stadtmuseum eine Auswahl von 75
Originalfotografien. Die vorliegende Auswahl konzentriert sich auf
Darstellungen aus den letzten 100 Jahren, in denen die Dingwelt ein
Eigenleben jenseits ihres Gebrauchswertes entwickelt. Der Reigen der
ausgestellten Stillleben reicht von der piktorialistischen Fotografie
über experimentelle Ansätze in den 1920er- und 1930er-Jahren sowie
Fotografien im Umfeld der subjektiven Fotografie bis zu Beispielen
zeitgenössischer Bildautoren.
Rudolf Scheutle führt am Dienstag, 4. November, um 16 Uhr durch beide
Ausstellungen über das Stillleben in der Fotografie. Treffpunkt ist im Foyer.
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro. Die Führungsgebühr beträgt
6 Euro.
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DR. EVELYNE MENGES

MITGLIED DES STADTRATS
DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Rathaus: Stadtratsfraktion der CSU
Marienplatz 8, 80331 München
Tel 233-92650 Fax: 089 / 29137 65

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München                                                                                                    Anfrage
                                                                                                                              30.10.08

IRREFÜHRUNG DER VERBRAUCHER bei Anpreisung der Jubiläumsmünze????

Mit einem an alle Haushalte der Stadt München gerichteten Schreiben vom 27. Oktober 2008
(Anlage) preist der Oberbürgermeister zu Recht den Verkauf der Jubiläumsmünze zur 850 Jahr-
Feier der Stadt München an, um die Münchner Sozialstiftung zu unterstützen.

Die Idee hierzu ist sehr löblich, die Art des Vorgehens aber erscheint mir sehr bedenklich zu sein.
In diesem Schreiben wird vom Oberbürgermeister damit geworben, dass mit dieser �einmaligen
Gedenkprägung aus echtem Silber� die Münchner Sozialstiftung unterstützt wird und der
Erwerber gleichzeitig ein �bleibendes Erinnerungsstück aus wertvollem Silber� erhält.
Aber ist dem wirklich so?
Nach der Numismatik (vgl. http://www.silber-studio.de/silberlexikon.htm#Echtsilber) beträgt die
Legierung von ECHT-Silber
- 925er Silber (Sterling-Silber, 75 Teile Kupfer)
- 925er Silber mit 90er Silberauflage (Schichtstärke ca. 34 µm)
- 800er Silber (200 Teile Kupfer)
- 800er Silber mit 90er Silberauflage (Schichtstärke ca. 34 µ m)
Diese Annahme wird auch durch § 2 des Gesetzes über den Feingehalt der Gold- und Silberwaren
bestärkt.
Nach (http://www.bl-schmuck.de/Silberlegierungen.htm) wird bereits bei einer Legierung von
835/100 von �billigem Fabrikschmuck und Nippes� gesprochen, also nicht wirklich wertvoll...

Schaut man aber die dem städtischen Rundschreiben beigefügten Münzangaben an, stellt man
fest, dass die Legierung lediglich 500/1000 beträgt. (Anlage)
Deshalb frage ich:

1. Was bedeutet �Echtsilber� im allgemeinen Sprachgebrauch, in der Fachsprache sowie
wettbewerbsrechtlich?

2. War dies dem Oberbürgermeister bekannt?
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3. Stimmt der Oberbürgermeister mit mir darüber ein, dass der normale numismatisch nicht
bewanderte Bürger unter einer Münze aus echtem Silber eine Legierung von mindestens
900/1000 erwarten darf? Und auch erwartet? Noch dazu wenn der Oberbürgermeister
selbst durch seine Unterschrift von Echtem Silber und wertvollem Silber spricht?

4. Stimmt der Oberbürgermeister mit mir überein, dass eine Legierung von 500/1000 kein
�wertvolles Silber� und auch kein �echtes Silber� darstellt?

5. Wie bewertet der Oberbürgermeister ein möglicherweise irreführendes Hervorrufen einer
überhöhten Qualitätsvorstellung bei dem umworbenen Publikum, mag der Verkauf noch so
einem guten Zweck dienen?

6. Wie wird der Oberbürgermeister diesen möglichen Schaden wieder gutmachen?

D R .  E V E L Y N E  M E N G E S
                 Stadträtin



Dr. Georg Kronawitter                            Beatrix Burkhardt

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn  
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331  München                                                                                             ANFRAGE
                                                                                                                       30.10.08

München setzt auf Kostentransparenz: was haben Bau, Betrieb und Abriss der 
Notunterkunft Wasserburger Landstraße 55 wirklich gekostet?

Seit kurzem sind sämtliche baulichen Einrichtungen der ehemaligen Notunterkunft Wasser-
burger Landstraße 55 in München-Trudering beseitigt worden. Nur noch eine unscheinbare 
Hecke zeichnet die Umrisse dieser Einrichtung nach. Deren Bau war im Sommer 2001 auf 
Antrag des Sozialreferenten beschlossen worden. 

Viele Bürger empfinden - unabhängig ihrer sonstigen parteipolitischen Präferenzen – die ex-
trem kurze Lebensdauer dieser Maßnahme als Vergeudung ihrer Steuermittel, wurden doch 
allein für den Bau seinerzeit Mittel in Höhe von  3.089.500,00 DM vorgesehen, davon allein 
1.022.165,55 DM für Außenanlagen.

Leider  ist  selbst  die  bescheidene  Weiterverwendung  wenigstens  einer  Baracke  für  eine 
Münchner Jugendeinrichtung gescheitert – weil die Bauweise laut Sozialreferat /2/ „zu sta-
bil“ (!) war und daher hohe Abbaukosten verursacht hätte.

Da  der  sparsame  und  verhältnismäßige  Umgang  mit  Haushaltsmitteln  zu  den  ehernen 
Grundsätzen öffentlichen Handeln gehört, fragen wir:

1) Wie hoch waren die gesamten Lebenszyklus-Kosten für das Projekt Wasserburger 
Landstraße 55 – aufgeschlüsselt nach Bau-, Betriebs- und Rückbaukosten?

2) Welche Aufnahme-Kapazität (=Unterkunftsplätze) hatte die Anlage?
3) Wieviele Tage war die Anlage in Betrieb?
4) Wieviele Personen wurden während der gesamten Betriebszeit in dieser Unterkunft 

untergebracht?
5) Welche mittleren Kosten pro effektivem Unterbringungstag (Euro pro Tag und Per-

son) haben sich bei dieser Anlage ergeben, wenn man eine Vollkostenrechnung zu-
grundelegt? Welchen Anteil musste die Stadt München tragen?

6) Wäre angesichts der vermutlich sehr hohen Vollkosten eine andere Unterbringungs-
form z.B. in Pensionen bzw. Wohnungen städtischer Wohnbaugesellschaften nicht 
wirtschaftlicher gewesen?

7) Welche konkreten Lehren – unabhängig vom Paradigmenwechsel „Wohnen statt Un-
terbringen“ -  hat das Sozialreferat aus diesem Projekt gezogen? Würde es künftig 
z.B. an dem exorbitant hohen Anteil (33 Prozent) der Kosten für Außenlagen sparen?

Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765



Begründung

Mit dem neuen doppischen Hauhalt soll auch mehr Kosten- und Leistungstransparenz er-
zielt werden. Insbesondere sollen Vollkosten einer Geschäftsfälle ausgewiesen werden. 

Dies macht aber nur Sinn, wenn sich Stadtrat und OB auch selbstkritisch mit konkreten Pro-
jekten auseinandersetzen, bei denen das Nutzen-Kosten-Verhältnis besonders schlecht ist, 
und hieraus auch Lehren für zukünftigen Entscheidungen zieht.

Quellen:
/1/ Auszug aus STR-Beschluss vom 5.9.2001:
Wasserburger Landstr.55

Baugrundstück   43.177,52 DM
Erschließung  207.400,00 DM
Bauwerk (Fundamentarbeiten, Errichtung der        857.562,09 DM
Heizzentrale, Kommunikationstechnik, 
Mülleinhausung, etc.)
Außenanlagen      1.022.165,55 DM
Baunebenkosten            757.710.56 DM
EDV-Ausstattung (Hard/Software)      25.000,00 DM
Einrichtung der Unterkunft (Erstausstattung)     176.400,00 DM
Summe der Kosten gerundet          3.089.500,00 DM

/2/  Weitere Nutzung der temporären Gebäude an der Wasserburger Landstraße, 
Antrag Nr. 08-14 / B 00025 des BA15 Trudering-Riem
( www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/BAANTRAG/1483588.pdf   )

Dr. Georg Kronawitter, Stadtrat Beatrix Burkhardt, Stadträtin



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, 29.10.2008

Klarheit über die zweite S-Bahn-Stammstrecke schaffen

Antrag zur dringlichen Behandlung in der Vollversammlung vom 26.11.2008

Der Stadtrat wird über den aktuellen Stand der Planungen des Freistaates zur 2. S-Bahn-
Stammstrecke informiert.

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, den Freistaat aufzufordern,
• Sofortmaßnahmen zu realisieren, die Varianten-unabhängig sind, aber die

angespannte Situation (Störungen, Verspätungen, Kapazitätsprobleme etc.)
verbessern. Dies sind insbesondere der Umbau des Laimer S-Bahnhofs mit der
Umweltverbundröhre und der Ausbau der Sendlinger Spange zum Heimeranplatz
(erreichbar von Westen über die Stammstrecke mit Halt in Laim).

• die aktuellen Studien zum S-Bahn-Südring von Vieregg und Rössler sowie von
Kantke, Baumgartner und Schwarz ernsthaft zu prüfen und zu bewerten, damit
(anders als beim Transrapid) auch ein Plan B vorhanden ist. Andernfalls wären beim
Scheitern der Tunnelvariante weitere, jahrelange Verzögerungen zu erwarten.

Begründung
Das Münchner S-Bahn-System steht am Rande der Kapazitätsgrenze und ist höchst
störanfällig. Weitere Angebotsverbesserungen wie der 10min-Takt auf allen Linien können
mit dem derzeitigen Ausbauzustand nicht eingeführt werden. Daher ist der S-Bahn-Ausbau
schon seit Jahren dringend erforderlich. Die Hinhaltetaktik vom Freistaat kann nicht mehr
hingenommen werden. Vielmehr muss der Freistaat endlich Klarheit über seine Planungen
schaffen. Unabhängig von der Frage ob und wann ein 2. Tunnel gebaut wird, kann der
Laimer Bahnhof sofort umgebaut und für den Störfall von Westen über die U-Bahn ab
Heimeranplatz eine Verbindung in das Stadtzentrum geschaffen werden.

Fraktion Die Grünen � rosa liste

Initiative:
Sabine Nallinger Paul Bickelbacher Boris Schwartz Lydia Dietrich
Stadträtin Stadtrat Stadtrat Stadträtin



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 30.10.2008

Kein Lohndumping am Münchner Flughafen!

Antrag

Der Oberbürgermeister wird aufgefordert sich bei der FMG dafür einzusetzen, dass

• der Bodenverkehrsdienst der FMG nicht verkauft und nicht ausgegliedert wird
• es keinen Ausstieg aus dem TVÖD gibt
• keine weiteren Lohnkürzungen und Arbeitszeiterhöhungen vorgenommen

werden
• Leiharbeitskräfte zu gleichen Lohnbedingungen eingesetzt werden.

Begründung:
Die Flughafen München GmbH befindet sich in einer wirtschaftlich sehr komfortablen
Lage und erzielt hohe Gewinne. Trotzdem verfolgt die Geschäftsführung der FMG
bei den Tarifverhandlungen mit den Beschäftigten der Bodenverkehrsdienste das
Ziel, den Beschäftigten - über ein ohnehin schon wirksames Sanierungsprogramm
hinaus � weitere massive Einschnitte zuzumuten.
Es drängt sich der Eindruck auf, dass die FMG zur Förderung weiteren Wachstums
den Luftverkehrsgesellschaften besonders günstige Preise anbieten will. Die Fraport
AG erzielt am Flughafen Frankfurt wesentlich höhere Abfertigungsentgelte. Die FMG
betreibt eine Politik exzessiven Wachstums auf dem Rücken ihrer Beschäftigten, um
anschließend mit den hohen Zuwachsraten ihre überambitionierten Ausbaupläne zu
untermauern.
Am Münchner Flughafen darf nicht eine Situation eintreten, in der viele Beschäftigte
auf ergänzende Sozialleistungen angewiesen sind. Das sind die Gesellschafter der
FMG den Beschäftigten und der Entwicklung der gesamten Region schuldig.

Fraktion Die Grünen � rosa liste
Initiative:
Lydia Dietrich
Stadträtin



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 29.10.2008

Anfrage

Unterstützung schwuler und lesbischer Jugendlicher durch das Jugendamt �
auch gegenüber homophoben Eltern

Minderjährige schwule und lesbische Jugendliche berichten immer wieder von
Schwierigkeiten mit ihrem Comingout, mit denen sie sich auch an das Jugendamt
wenden. Dabei wird auch um Unterstützung gegenüber homophoben oder aggressi-
ven Eltern und bei einer unerträglichen Konfliktsituation im Elternhaus gebeten.

Dies veranlasst uns zu folgenden Fragen:

1. Inwieweit wurden und werden MitarbeiterInnen des Jugendamtes zum Comingout
und zur Lebenssituation schwul-lesbischer Jugendlicher fortgebildet?

2. Inwieweit sind und werden MitarbeiterInnen des Jugendamtes über bestehende
Angebote für schwul-lesbische Jugendliche informiert? Und wie werden die Jugendli-
chen zu solchen Angeboten vermittelt?

3. Inwieweit sind solche Fortbildungen und Informationen standardisiert und ver-
pflichtend?

4. Welche Angebote können minderjährigen Jugendlichen gemacht werden, um sie �
auch kurzfristig und befristet � aus einer aggressiven und homophoben Situation im
Elternhaus herauszunehmen?

5. Gibt es entsprechende Jugendwohnprojekte oder sind solche geplant?

Initiative:

Fraktion Bündnis 90/Die Grünen � rosa liste
Thomas Niederbühl
Jutta Koller
Lydia Dietrich



FDP
FRAKTION IM STADTRAT DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN
Rathaus, Marienplatz 8, 80313 München, TELEFON 089/233-92644 FAX 233-20436 fdp@muenchen.de

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus 30. Oktober 2008

Antrag Nr.:
Infokampagne � Im Notfall zu verständigen �
In Case of Emergency (= ICE)

Der Stadtrat möge beschließen:
In den städtischen Schulen, in Informationsmaterialien des Kreisverwaltungs-
referates (Bürgerangelegenheiten), in der Stadtinformation und in sämtlichen
Auflistungen von Notfallnummern soll auf die international anerkannte
Abkürzung ICE (=In Case of Emergency) aufmerksam gemacht werden. In
einem Notfall sollen die im Mobiltelefon eingetragen Angehörigen bzw.
Personen schnell identifiziert und kontaktiert werden können.

Begründung:
Einsatzkräfte (Polizei, Feuerwehr, Rettung) sowie Ersthelfer stellten fest, dass
die große Mehrheit der Bevölkerung trotz Ausstattung mit Mobiltelefon, keine
Information bei sich trägt, wen (Angehörige, Personen des Vertrauens, aus
dem privaten Umfeld) Helfer im Notfall kontaktieren sollen.
Oft können deshalb wichtige und unter Umständen lebensrettende
Informationen (z.B. Allergien) nicht rechtzeitig eingeholt werden. Außerdem
erfahren die nächsten Angehörigen nur sehr spät vom Notfall.

Jeder Handybesitzer sollte die im Notfall zu kontaktierende Person unter
derselben Abkürzung in sein Handy eingeben. Die international anerkannte
Abkürzung hierfür lautet: ICE (= In Case of Emergency ).

Unter diesem Namen sollte die Person eingetragen werden, die im Notfall
durch Polizei, Feuerwehr, Rettung oder Ersthelfer verständigt werden soll.
Sollen weitere Personen kontaktiert werden, werden diese unter ICE1, ICE2,
ICE3, usw. gespeichert.

Besonders für Kinder und Jugendliche ist es von Bedeutung, dass im Falle
eines Unfalls umgehend eine Person ihres Vertrauens zur persönlichen
Betreuung am Unfallort anwesend ist.

Die Infokampagne �ICE� und die damit verfolgte konsequente Anwendung
kann im Notfall Leben retten. Die Landeshauptstadt München sollte alle
Möglichkeiten nutzen, die Bekanntmachung und Nutzung von ICE
voranzutreiben.

Gez.
Nadja Hirsch
Stellv. Fraktionsvorsitzende

mailto:fdp@muenchen.de
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